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#ffi,fl üomrc Heroen rur den
Alltag: Fans konnten sich indivi-
duelle Zeichriungen im Cdmic-
Haus anfertigen lassen, 

{

ffim Der Förderverein Litera-
mus feierte ein satirisch, hurhor-
volles Vorweihnachtsfest in der
Bezirksbibliothek.

Die Bläserklassen der
Gesafitschu le Rodenki rchen
stimmten musikalisch auf das
Weihnachtsfest ein.

,,Wer schenkt, bekommt,etwas zurück"
Konfirmanden der Philippus-Gemeinde waren in weihnachtlicher Mission unterwegs

RADERTHAL, Normalerwei-
se fängt derUnterricht derKa-
techumenen, wie sie im ersten
Jahr noch heißen, und der
Konfirmanden im zweiten Jahr
in' der evangelischen Fhilip-
pus-Kirchengemeinde in Ra-
derthalmit einer Andacht an.
Doch die I 6 SchüLlerbeschäftig-
te die Wochen vor Weihnach-
ten anderes. Äus dem Radio-
Rekorderr erklang das Lied ,,In
der Weihriachtsbäckerei", und
im Gemeindesaal sorgte der
Geruch von frisch gebackenen
Plätzchen dajür, dass einem
das Wasser im Mund zusarn-
menlief.

Genascht wurde trotzdem
nicht. Stattdessen wwde mit
Eifer gebacken. Denn die Schü-
ler wol-lten mit ihrem Jugend-
pfarrer - Samuel Hgym und
Pfarrer Klaus Eberhard die
Plätzchen am Chlodwiplalz
an Obdachlose, Passanten und
andere Menschen verteilen,
die in den Augen der Kinder
eine kleine Aufrnerksamkeit
verdient haben. ,Das Wahr-
nehmen ist wohl der Hauptas-
pekt", sinnierte Heym. Die Bot-

Groß war die Freude bei dem Busfahrer, als er von den Jugendli
Wei hnachtsplätzchen überreicht bekam. ( Foto: M i lden)

Wir wollten nicht irgendet-
was verschenken" meinte
Hepn, der kü'r"zlich seinen Ba-
chelor in Theologie absolviert
hat. Plätzchen, das sei eben et-
was Besonderes, etwas Indivi-
duelles und Selbstgemachtes.
Jedes Päckchen zierte desha,lb
auch eine persönliche Bot-
scha,ft. Nicht nur "Frohe Weih-
nachten", sondern ganz ofr,
auch ,Schön, dass es dich gibt'
war in Kinderschrift zu lesen.

Für den Jugendpfarrer ist
die Aktion einAusdruck da,ftir.
durch.das Schenken auch im-
mer selber etwas zwück zube-
kommen. Natrirlich habe die
Aktion auch einen theologi-
schen Hintergrund. "Glaubeund Tat gehören zusammen.
Wenn wir nur reden, haben wü
einen Teil als Christ verloren",
erzählte der 24-Jährige, der
jetzt die Stelle desJugepdpfar-
rers aufzwei Jahre als Teil sei-
nbs Ausbildulgsvertrages aus-
üben darf.
' Aufregend wa;r eq dann

trotzdem am Chlo.dwiplatz,
als die Kinder mit Unterstüt-
zung zweier Gruppeh des
CVJM die prall gefrillten-plätz:
chentüten' verteilten, Wie wür-

den die Passanten wohl reagie-
ren? Norea machte sich im Vor-
feld Sorgen, fremde Menschen
anzusprechen. Doch immer
mindestens zu dritt war die
Hemmschwelle schnell ver-
schwunden.

Skurrile Begegnungen gab
qs gleich mehrere. Daniel woll-
te einem jungen Strassenmusi-
ker ein Päckchen mit den
Weihnachtsplätzchen anbie-
ten, doch der hatte Angst vor
Karies. Ein Wasser nahm er
trotzdem da,rrkend an. Eine
jungeFrau, die eine kostenlose
Zeitschrift verteilte, Iehnte
eienfalls ab, sie wäre im Dienst
und dtirfte nichts annehmen.
Den Busfahrer der KVB störte
das weniger, im Gegenteil, er
freute sich wie viele andere
Passanten auch. Ein Obdachlo-
serbedankte sich nahezu über-
schwänglich ebenso wie eine
ältere Dame aus der Südstadt.
In dep Geschäften lief es füLr die
Konfirmande4 ähnlich. "Die
Apothekerin hat uns sogar et-
was zurück geschenkt", freute
sich Norea, die spontan zum
Bäcker marschierte, um einem
Obdach-losen noch ein Bröt-
chen zu kaufen.

schaft? "Duwirst 
gesehen". Wir

wollen. dass alle Menschen et-
was zu essen haben", meinte
deshalb auch Paula, während
sie gleichzeitig verschiedene
Plätzchen in einer Ttite zusam-

menpackte und mit Geschenk-
band verschnürte. Insgesamt
zehn verschiedene Plätzchen-
teig-Sort'en haüten die Kinder
zu Hause vorbs1gif sf .l,,Mind€s-
tens ftiLr 1000 Plätzdhen",

eine Tüte init selbstgebackenen
: i

die Kinder. Vanille-
ipferl wurden,:mit Eifer: in
orm gebracht,i",Butterplätz-

&';; ;it-Ni#'hr"ä; getnt
dnd Spritzgebäcli$mit Schoko-
ladeverzigrt. $'

t .


